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deswegen durfte cdıe 1Ur außerlich sıch als verwandt gebende Erscheinung nıcht
weıt auswerten, da ß 1E als beweisende Analogie heranzog. Ja, WEnl INa  - anuft das
Gesamtgepräge der %.V9.0000, ın A RE sıeht, wıird INnan SOa geneıgt se1ın, ın dem
TO LUSTNPLOV r  S xotw?,; ÖLaÜNKNG ıne sekundäre Erscheinung 7ı erblicken. Denn

ist dem AaNZCH eucharıstischen Dank- und Opfergebet 111 eiıgentüm-
lich, fIremdes Material In reichstem Maße, azu ın frejiester Kıgengestaltung ZU be-
nutzen. Deswegen ist methodisch geboten, aut dıe Heranziehung dieses Textes ZuUuUmMm

Verständnis des Ömiıschen Kınsetzungsberichtes ZUIN mındesten ZzU verzichten.
Iie 7weıte Stütze für se1ıne Ansıcht tindet, In dem unbiblischen usatz ‚el

aeternı‘‘ ; dıeser verbiete, ‚‚die Einführung des Bundesgedankens mıiıt der Masse ent-
sprechender Wendungen anderer Liturgien gleichzustellen. Demgegenüber ist metho-
dologisch A Sage Q.CCESSOTIUM sequıtur princıpale. Der Zusatz el netern. kannn den
Sinn der Hinzufügung VO  —; NOVT testament. nıcht w 65€]] haft ndern Zudem ıst, der
Zusatz el aetern? Dar nıcht unbiblisch. Ks ist. entgangen, dalß Germaın Morın
bereits 1903 ın der KRassegna Gregoriana 25 S 1891t e1genNs mıt Rücksicht: anunft den
Kinsetzungsbericht 1m römischen Meßkanon darauf hinwies, da es Hehbr. S Y
UT ÖLa NNg ML VLOD heiße. Somit haben WIT den römischen Einschubhb als ıne
Vermengung Z7WweI]er Bibelstellen, a, 180 als durchaus bıblısch autfzufassen.

Auch der 1n wels uft den Codex Rossijanus kann keine Stütze bhiıeten. Denn
In ıhm fehlt cdıe N Wortgruppe: NOT el aetern. testament, mystervum fıder Dar-
Aa.USs folgt doch NUr, daß das Sanze Stück dem Codex unbekannt W, aber nıchts über
das begriffliche Verhältnis der einzelnen (ilieder zueinander.

Nachdem sıch alle Stützen für H.ıs T’heorie alg brüchig erwıesen haben, fallt.
das restlos einhellige Zeugn1s aller anderen Liturgien des Morgen- WwIe Abendlandes,
VO. denen die griechischen das T O VOTLT ?  d  n  ß KALVNG Sar noch wıederholen, u  z

schwerer ın die Waagschale., Daher sehe 1C. methodisch keine andere Möglichkeit,
als be1i der bisherigen Auffassung bleiben.

/n anderen Dıngen kriıtisch Stellung ZU nehmen, verbıletet der Mangel
A Raum. Was WIT Sageh durften. soll keineswegs das Verdienst der sehr
wertvollen Arbeıt schmälern. sondern M1 zeıgen, W1e auch auft dem (+ebhiete
der hlıturgıegeschichtlichen Forschung ETST. eın gegenseıt1iges Sıch-Krgänzen
der reıinen Wahrheıiıt näher bringt.
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Das 1MmM Tıtel genannte Kloster, VOTL 70 Jahren ın der ähe des en
nestorlianıschen Patrıarchensitzes Rabban Hormizd, VO  a dem dıe Union der
Nestorjaner AUSSCSAaNSECN 1st,. erbaut un VO  w chaldäischen (unıerten) Mön-
chen bewohnt, bırgt eıne reiche Bıbliothek kırchlıcher Werke. AUS denen
Samuel (Hamıl mıt Ausscheidung der arabıschen unNn: europälschen Bücher
eıne syrısche Spezialbücherei eingerichtet hat IDıe eıinst VOIN Addaı Scher
veröffentlichte Liste berücksichtigt 1LUF eınen Teıl derselben. Das VOT-

1egende Verzeichnis, ach Materıen geordnet, macht für 330 Codıices cd1e
nötigsten bıblıographischen Angaben. ıe meılsten Stücke sınd datıiert un
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gehen OM FT Eın Peschıiıtto-N. (ohne Apk.) auft Pergament ist
VO 00 (Nr 15) Ungefähr zehn Hss enthalten moderne Übersetzungen
AUS dem Arabıschen, d1leses mehrmals qls Mıittelstufee Kın
Rechtstraktat VOINN eınem persischen Bıschof ist AUS dem Persiıschen ber-
SEt5Z (169, 18) Für dıe Kıirchengeschichte sınd wıchtıg d1ıe vielen Doku-
mente über dıe Beziehungen mıt Rom Mehrere ndıces erleichtern dıe Be-
nutzung des tür A1e Kenntnis der NEeEUEIN syrıschen Interatur lehrreichen
Kataloges.
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‚Wwe1l Umstände beraıten dem Ref In der Krfüllung Se1INeT Aufgabe
einıge Verlegenheıt, eınmal dıe beschämende, ungebührliche Verspätung
der Anzelge, dıe, Was ZU Se1INeT Kntschuldigung dA1enen Mas, durch dıe
spätete Zuleitung des Werkes (März 1950 verursacht ıst, annn aber auch
dıe Besorgn1s, dem monumentalen Lebenswerke uUuLLSeTES ‚‚Altmeısters der
kırchlichen Väterwıissenschaft‘‘ nıcht vollauf gerecht werden. Und doch
darf unseTe Zeitschrift auch diesem Bande nıcht vorübergehen, der den
zweıten Abschnıitt des zweıten Zeıtraumes der altkırchlıchen Lıteratur-
geschichte behandelt un! durch dıe Kapıtel ber dıe grlechıschen Schrift-
teller 1M Umkreıise der Patrıarchate Alexandrıen (L.); Antıiochien un eru-
salem (ILI un vornehmlıch durch d1e Darstellung der syrıschen Lıteratur
(1 JTeil In den Interessenkreıs der Berichterstattung diıeser Zeitschrıift e1IN-
trıtt Bezüglıch der letztgenannten Literaturschicht grelit der Verfasser
auch och aut das ZUrück, e1iINn zusammenhängendes (“anze der
hlıiterarhıstorıschen Beschreibung geben A können. Nach eıner allgemeınen,
sehr aufschlußreichen Charakterıistik der christlıch-syrischen Lauteratur W !

den den Dokumenten ALULS der frühesten Zeıt des syrıschen Schrıfttums, annn
dem altesten syrıschen Kırchenvater Aphraates und seınen Zeitgenossen,
dem Kırchenlehrer oroßen Stils Kphräm, den Martyrerakten und Heiligen-
eben, den Dichtern un!' schlıeßliıch den beıden monophysıtıschen Wort-
führern Jakob On Darug un! Phıloxenus ONn Mabbug umfangreiche A H-
handlungen gewıdmet.

Ohne auft Einzelheiten 1n der Beurteilung VOIL Wert und Kıgenart des Werkes
VO.  S einzugehen, Mag 1UFL Lolgendes gesagt eın Für die Kenntnis der Entwicklung
eıner literarıschen Streitirage und des Standes der Forschung g1bt das Werk C1'-

schöpfenden Aufschluß. Die Iıteratur der Ausgaben und Hilfsmittel ist. mıt peinlicher
Sorgfalt regıstrıert und gewürdıgt, während die handschrıftliche Überlieferung 1mMm a‚ 1l-
gemeınen 1Ur wen1g berücksichtigt ist, Der Inhalt und der theologısche, dogmen- un
kirchengeschichtliche Wert der Literaturdenkmäler un die Stellung der Autoren
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